
$. 82.

412 Zweites Gapitel. [8- 82.

Hier mag aud) der ebenfalls zum Durcjfhneiden von Metallen dienenden

Heinen Raltfäge von H. Ehrhardt in Düffeldorf gedacht werden, welche in

Fig. 280 (a. d. ©.) dargeftellt if. Im diefer Mafchine find zwei furze, daher

billige Sägeblätter S in zwei Schlitten befeftigt, welche durch dem fehwingen-

den Handhebel A mittelft der Schubftangen 7 eine auf» und abgehend:

Bewegung erhalten. Die Führungen F der Sägenfchlitten find in dem

Duerprisma Q wagerecht verfchiebbar mittelft zweier Schraubenfpindeln C,

deren Muttern an den Führungsftücen befeftigt find, und welche durc) den

{chwingenden Hebel A mittelft Kettchen und der Schalträdchen B eine ab-

fegende Bewegung erhalten, jo daß dadurch die fejtliegende Schiene von bei-

den Seiten durchgefchnitten wird.
Bon den jonft noch) für andere Materialien angewendeten Sägen mögen

hier nur die Steinfägen erwähnt werden, wie fie zum Schneiden von

Platten aus Sandftein, Marmor, Kalkftein u. j. w. in Gebraud) find. Nur
für die weichften Steinarten find hierbei Zahnfägen anwendbar, während fir

alle einigermaßen härteren Gefteine, wie Marmor, das Zertheilen mit Hülf:

von Sand und Wafler gefchieht, daher nicht jomohl ein Sägen al8 vielmehr
ein Schleifen vorftellt. Auf diefe Mafchinen foll weiter unten nod) näher
eingegangen werden.

Kreissägen. ine Kreisfäge befleht, wie der Name andeutet, aus einer

ebenen Kreisjcheibe von Stahlbled, die in ihrer Mitte feft mit einer zu ihrer

Ebene genau jenfrechten Are verbunden ift, welche legtere wagerecht gelagert

wird. Diefe Scheibe ift am ganzen Umfange mit entjprechend geformten

Zähnen verfehen, welche bei der fehnellen Umdrehung, die der Are umd der

Scheibe ertheilt wird, das ihnen dargebotene Holz oder fonftige Material in

ähnlicher Art in Späne verwandeln, wie dies bei den vorftehend bejprodjenen

Blattjägen erfannt wurde. 8 geht hieraus jchon hervor, daß außer der

geeigneten, auf eine gute Schneidwirfung beredjneten Form diefer Zähne die

genau ebene Beichaffenheit diefer Scheibe, ebenfo wie die genau centrilde

und zur Are rechtwinkelige Aufftellung derfelben von hervorragender Widhtig:

feit ift, denn jede Abweichung von diefen Bedingungen wird nicht nur cin

breite Schnittfuge, alfo unnöthig vielen Holzverluft im Gefolge haben, jon-

dern e8 wird auch der Kraftverbrauc dadurch wefentlic, erhöht werden.

Ein großer Uebelftand entfteht ferner in der Regel aus einem aud) nur

geringen fogenannten Unrundlaufen, wie e8 in mangelhafter Kreisforut

oder excentrifcher Befeftigung der Säge feinen Grund haben fann, ebeul

wie aus dem Schwanfen einer nicht genau zur Are jenkrecht ftehenden

Säge dadurch, daß die Säge fich erhigt und warmläuft, wodurch fie ihre

Härte und in der Negel and) ihre ebene Form einbüßt. E8 ift daraus flat,

daß ein folches Warmlaufen, das Übrigens aud) bei einer tabellojen Säge
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feicht durch unvorfichtige Behandlung, namentlich, durch, unverftändig ftarken
Boricub des Holzes herbeigeführt werden Tann, eine Kreisfäge vollftändig

unbrauchbar machen fann, und man wird daher auf die forgfältige Erfüllung

der angeführten Bedingungen bei jeder Kreisfäge immer den größten Werth
(egen müflen.

Die Kreisfägen zeichnen fid) vor den vorftehend bejprochenen Gatten
durch ihre große Einfachheit, jowohl Hinfichtlic, der Einrichtung wie ded Bes
triebe8 aus. Da fie ferner ununterbrochen arbeiten, jo ift ihre Leiftungs-

fähigkeit beträchtlic) größer ald die der Gatterfägen, welche immer nur

während der halben Zeit ihres Betriebes nügliche Arbeit verrichten fünnen,

wozu noch der Umftand kommt, daß die Gejchmwindigfeit des Gatters wegen
der Eigenthümlichfeit der Kurbelbewegung in der Nähe der todten Punfte

viel geringer ift, al8 in der mittleren Stellung, für welche man die hödjfteng

zuläffige Arbeitsgefcwindigfeit der Säge anordnen fann. Diefe Umftände

haben den Kreisfägen eine große Beliebtheit verfhafft, und wenn diefelben

die Gatter dennoc) nicht gänzlich zu verdrängen vermocht haben, jo ift der
Grumd hierfür darin zu fuchen, daß den Kreisfägen amdeverjeitS wieder ge-
wichtige Nachtheile anhaften.

AZunächft ift e8 deutlich, daß die Bedingungen für die Erzielung einer
guten Arbeitsleiftung bei den Kreisfägen nicht wie bei den Gatten

Fig. 331. fir die verichiedenen Punkte
des zur zerlegenden Holzblodes

gleich) gut erfüllt werden fön-
nen. Während nämlich eine

Gatterfäge alle Fafern des Hol-
3e8 in einer zum Yafernlaufe
nahezu jenfrehten Nichtung
durchjchneidet, jo wirken die

Zähne der Kreisfäge um fo mehr
{hräg gegen diefe Richtung, je
weiter der zu bearbeitende Theil
des Holzes von der Mitte der

Kreisfäge entfernt bleibt, wie man dies aus Fig. 281 fogleich erfennt.
Stellt Hierbei B den zu fehneidenden Blod vor, jo wird die in A befindliche
Safer in der Richtung AD fenkrecht zu AC bearbeitet, während die Ber
wegungsrichtung in Z durch) die zu EC fenkrechte Gerade EF gegeben ift.
Da in der Mitte der Kreisfäge behufs deren Befeftigung auf der Are die

Defeftigungsfcheiben G erforderlich find, welche an diefer Stelle natürlich
die Borbeiführung des Holzes ausihliegen, jo ergiebt fi, daß aud) die
unterfte Safer bei Z in einer erheblicd) gegen die Normale zu ihrem Taufe

geneigten Richtung gefchnitten wird, umd daß mır bei fehr dünnen Hölgern

 



414 Bmeites Gapitel. [8. 82.
diefe Richtungen fr verfchiedene Fafern annähernd übereinftimmen. Würde
das Holz eine Dide bis zum Scheitel H Haben, fo würden die Sägenzähne
die äußerfte Fafer fogar in einer mit ihrem Laufe übereinftimmenden Rid;-

tung bearbeiten. Hieraus ergiebt fi), warum die Schnittfläche durch Kreis-
lägen niemals jo jchön Hergeftellt werden fann, wie durch Gatterfügen, da

vielmehr die Rauhigkeit der Schnittfläche, wenigftens bei weichen Höfgern, in
dem Maße zunimmt, wie die Punkte nad) außen gelegen find, da erfahrungs-
mäßig zur Erzielung fauberer Schnittflähen eine zum Fafernlauf fenkrechte
Dewegung der Säge im Allgemeinen die befte ift.

Die Fig. 281 läßt aud) ohne Weiteres erkennen, daß die Diele des durd)
eine Kreisfäge zu zerlegenden Holzblodes bei einem beftimmten Durchmeiier

der Kreisfäge befehränft ift, und man wird annehmen dürfen, daß diefe Dide

höchftens 2a zu jegen ift, unter d den Durdymefjer der Kreisjäge ver-

ftanden, da man wegen der gedachten Befeftigungsfcheiben die untere Flädıe

des Blodes der Mitte nicht mehr als bis. etwa 3 d wird nähern können. Um

daher einen Blod von der Diefe A zu zerlegen, bedarf man einer Kreisfäge von
mindeftens 3% Durchmefjer; in den meiften Fällen wird man diefen Durd)-

mefjer aber noc) erheblich größer annehmen, nicht nr wegen der befagten
ungünftigen Wirkung im Scheitel, fondern aud) mit Nücficht auf die dd)
wiederholtes Schärfen der Säge eintvetende Verkleinerung derjelben. Kreis-

fägen von großen Durchmeffern zeigen nun aber mancherlei Uebelftände.
Abgejehen davon, daß die Herftellung, namentlich die gleichmäßige Härtung

großer dünner Scheiben mit nicht“ unerheblichen Schwierigkeiten und daher
Koften verfnüpft ift, müfjen große Scheiben der nöthigen Steifheit wegen
aud) in entjprechend großer Diefe ausgeführt werden, womit wiederum ein

beträchtlicher Holzverluft in Folge der breiten Schnittfuge verbunden ift.
Diefer Umftand allein ift fchon genügend, um bei den hohen Holzpreifen in
Deutihland und überhaupt dem größten Theile von Europa die Kreisfüge
als Werkzeug zum Schneiden diderer Hölzer als unvortheilhaft exfcheinen
zu lafjen, während man in Amerika, wo diefer Umftand weniger, dagegaı

die Einfachheit und große Leiftungsfähigfeit um fo mehr ins Gewicht fällt,
Kreisfägen zum Schneiden der Bretter, auch aus dien Stämmen, fehr viel
verwendet. Bei uns dagegen bejchränft fich der Gebraud, der Kreisfägen
meiftens auf die Verarbeitung dimnerer Hölzer, aljo 3. B. auf das Br
jäumen von Brettern, das Schneiden von Ratten aus diejen u. f. w.
In Betreff der Sägenzähne von Kreisfägen Iaffen fich ähnliche Be

merfungen anführen, wie oben für Gatterfägen gefchehen. Nur pflegt man
den Winkel der Zahnfpigen hier meiftens Kleiner zu wählen, in der Regel
zwiichen 30 und 40°, womit natürlich der Vortheil eines geringeren Wider:
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ftandes verbunden ift. Auch bei den Kreisfägen ift eine ganz befondere
Sorgfalt auf gute und zwedentjprechende Schärfung der Zähne zu ver
wenden, mehr nody, al8 bei den Blattfägen, weil, wie aus den folgenden

Betrachtungen fid) ergeben wird, eine unzwedmäßige Schärfung eine fehr
ignelle Verringerung des Sägendurchmeffers und daher einen fchnellen Ver-
ileiß des theuren Blattes zur Folge haben fann. Es ftelle Fig. 282

einige Zähne einer Kreisfäge vor, und e8 werde angenommen, daß die Zähne
duch den Gebrauch) abgeftumpft feien, wodurd, die urfprünglich fcharfe
Kante A eine Abrundung erfahren Haben möge, wie in der Figur

bei B angedeutet if. Man fann dann die fcharfe Kante wieder herftellen,

entweder durd) Bearbeitung der unteren Fläche BC nad) der Linie DE,
oder dur) Abfeilen der oberen Flähe BG nad) der Linie FG. Die

(esstere Art des Schärfens erfordert zwar nur die Befeitigung einer geringe-
von Menge des harten Materials, und ift daher mit weniger Aufwand an
Zeit und den theuren Sägefeilen zu erzielen, eine foldhe Schärfungsart ift
aber immer verwerflih), und man fol die Schärfung niemals anders

Fig. 282.

 

lö dur) Bearbeitung der unteren Fläche BC vornehmen. 8 er
giebt fich nämlich dur) einfache Betrachtung der Figur, daß bei einer
Bearbeitung der äußeren Fläche BG die neu erhaltene Spige des Zahns
nad) F gelangt, der Halbmefjer de Sägenblattes daher um BB), aljo um

viel mehr verringert wird, als bei einer Bearbeitung der inneren Zahn-

fühe BC, welche die neue Spige in D, aljo die Verkleinerung des Halb-
mejjers um nur D,D ergiebt. Abgefehen hiervon erhält man aber auch)
durch, Schärfen von außen mehr und mehr unzwekmäßige und fehlieglic)
ganz unbrauchbare Zahnformen, wie dies z. B. der Fall ift, jobald durd)
wiederholtes Schärfen der Zahn eine Form II angenommen hat, welche in
dem hinteren Punkte 7 einen größeren Abftand von der Mitte hat, als in
den vorderen zum eigentlichen Angriffe dienenden Punkte H.

Die Wichtigkeit des Schärfens der Zähne an deven unterer oder innerer
Slädhe geht hieraus zur Genüge hervor, und damit man hierbei nicht ger
nöthigt ift, eine erhebliche Menge des Stahls durd) Abfeilen zu befeitigen,
hat man verfchiedene Anordnungen getroffen, welche ermöglichen, die gehörige
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Schärfe eines Zahns durd) einige wenige Feilftriche immer wieder herzu-
ftellen. Eine dahin zielende Anordnung ift bei dem Zahne A angedeutet,
diefelbe befteht in der Anbringung einer Anzahl von Durhbrehungen 0,

welche im Allgemeinen parallel mit der Außenfläche des Zahns verlaufen.

Wird ein Schärfen erforderlich, jo fan man das Stabed mit den

Meikel Leicht entfernen, worauf man nur die Bearbeitung des geraden

Stücdes Aa nöthig hat, bis durch wiederholtes Schärfen der Zahn bis zu

der Form A, gebradjt ift, worauf man in gleicher Weife den folgenden

Steg efgh heraushauen kann. Diefe Durhbredhungen gewähren aucd) wohl

einzelnen Sägefpänen Aufnahme, doc, fann dies nur in jehr geringen

Maße, nämlid, nur für die Späne gelten, welche wegen der Schränfung

der Zähne aus der Zahnlüde AadD jeitlich nac) Hinten zurüctreten, da-

gegen wird duch die Duchbrechungen ein beftimmter Tuftwiderftand

erzeugt, welcher bei der immer jehr großen Gefchwindigfeit des Sägeblattes

nicjt imerheblich fein fann. Auch wird durch die vielen in dem Dlatte

angebradjten Durchbrechungen die Steifigfeit defjelben verringert, ganz ab-

gejehen davon, daß diefe Durchbredhungen, welche in der Regel durd)

Stanzen erzeugt werden, leicht Veranlafjung zur Entfteyung von Sprit
gen oder Riffen in dem Blatte geben fünnen.
Man hat daher vielfach, ein anderes zwedmäßigeres Mittel angewendet,

um die Feilarbeit auf den Heinftmöglicen Betrag herabzuziehen. Hierbei

giebt man der Zahnlüde, wie bei LM angegeben tft, im Grumde eine

eylindrifche Aushöhlung, welche durch) eine Heine Stahlfräfe leicht mittelit

eines einfachen Werkzeuges weiter vertieft werden fann, wenn foldes nöthig

wird. Im Folge hiervon Hat man nur die Heine Fläche KL mit der Teil:

zu bearbeiten, jo daß man fchnell die erforderliche Schärfe erhält. Die

gedachten Werkzeuge find fo eingerichtet, daß die von Zeit zu Zeit damit

vorzunehmende Austiefung des Grundes der Lücke in der Richtung der
äußeren Zahnfläche KN erfolgt, wie in der Figur angedeutet ift. Dice
Art des Schärfens, welche namentlich in den Sägewerfen der Vereinigte

Staaten Nordamerikas vielfady angewendet wird, muß als eine fehr zwed-

mäßige bezeichnet werden.

Man hat au), ebenfalls hauptfächlic in Amerika, die Kreisfägen mit
befonders in das Blatt eingefegten Zähnen verfehen, welche bei ein
getretener Abnugumg durch neue erfegt werden fünnen. In Fig. 283 it
mit A ein folder Zahn für fich allein bezeichnet, während B den in da3

Blatt C eingefegten Zahn vorftellt. Die Siefläche der Zähne im deu
Blatte ift etwas fchräg oder comijch gearbeitet, fo daß der Zahn von der

weiten Deffnung aus leicht eingebradjt werden kann, worauf die Befeftigung

durch einen jhwachen Nietbolgen D erfolgt. Derartige Zähne erfordern

zur genüigenden Befeftigung eine erhebliche Dice des Blattes, jo daß diefe
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Yusführung nur für große Blätter geeignet evfcheint, welche eine Stärke
von 4 bi8 5 mm haben; in Deutfchland werden folche Kreisjägen aus den

ihon angeführten Gründen fo gut wie gar nicht angewendet.
Anftatt die Zähne der Kreisfägen zu jhränfen, führt man diefelben aud)

wohl jo aus, daß fie an der fchneidenden Kante eine größere Dide erhalten,

als unmittelbar Hinter derfelben. Bei den eingefegten Zähnen wird dies
din) die Form derfelben von felbft erreicht, bei den gewöhnlichen durd)

das Blatt gebildeten Zähnen dagegen verwendet man fleine meißelförmige
Stauchapparate, welche, über die Zahnjpigen gejegt und durdy Hammer-

iläge angetrieben, die gewiinfchte Verbreiterung der Zähne an der fchneiden-

den Kante hervorrufen.
Der Borjcub des Holzes gegen die Kreisfäge findet wegen der ftetigen

Wirkung derfelben natürlich) unausgefegt ftatt, und zwar dient hierbei für
diefere Hölzer in der Regel ein Wagen, welcher, wie bei den Gattern, mittelft

Fig. 283.

 

einer Zahnftange vorgefchoben wird. Auch Walzen Hat man zum Vor-

Ihieben angewendet, und fiir gewiffe Fälle felbft endlofe Ketten dazu benugt.
Für geringere Holzdiden wird auc) häufig das VBorfchieben des Holzes durd)
die Hand bewirkt, fei e8, daß das Holz dabei auf einem befonderen leichten
Wagen oder Schlitten ruht, oder unmittelbar auf dem Tifcye gleitet. Be-

merfengwerth ift nod) die Anwendung der Kreisfäge zum Querjchneiden
der Hölzer, z.B. in Sägemühlen zum Zerlegen der langen Stämme in
fürgere Sägeblöde, indem hierbei das Holz ganz feft liegt und die Säge
gegen dafjelbe geführt wird, wozu in der Regel eine eigenthümliche Pendel-

afdängung dev Säge gewählt wird.
Auch) für Eifen und iiberhaupt Metalle hat man die Kreisfäge behufs der

Trennung verwendet, und zwar fowohl ald Kaltfäge mit langjamer Be-
twegung, wie auch al8 Heißfäge, welche viel fchneller gedreht wird. Man
bedient fich, der Tegteren 3. B. in den Eifenwalzwerfen, um die von den
Valzen kommenden Schienen in dem vothwarmen Zuftande, in welchem fie

Weisbah-Herrmann, Pebrbuh der Medhanif. LIT. 3. 27
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fid) befinden,unmittelbar in Stücfe von der richtigen Fänge zu fchneiden.
Hierzu hat man auf. der Sügenare zwei oder zuweilen drei gleich grofic
Kreisfügen in genau beftimmten Abftänden von einander angebracht, und
führt denfelben. die auf einen langen Echlitten gelegte Eifenfchiene zu.

Die Kreisfügen werden außer für Holz aud) für Horn, Elfenbein u. f. w.

vielfach verwendet, außerdem finden fie zu mandherlet anderen Zweden als

gerade zum Trennen, Anwendung, 3. B. zum Schneiden von Zapfen und
zur Herftellung: von Nuthen; in dem Iegteren Falle gehören fie nicht mehr
zu den Mafchinen, welche eine Zertheilung bewirken, fondern fie find den
Mafchinenzur Kormänderung dur) Materialentnahme beizuzählen.

Die hauptfählihiten Ausführungsarten von Kreisfägen follen im folgenden
Paragraphen angeführt werden.

Verschiedene Kreissägen. Die Fig. 234 ftellt eine größere Kreis-

fäge von 1 bi8 1,5 m Durchmefjer aus der Fabrif von E. Kirchner vor,

Big. 284.

 

wie fie verwendet wird, um die Stämme in Bauhölzer, Vfoften und Bretter
zu zerlegen. Die forgfältig gelagerte durch die Nienfcheibe R angetrieben:
Welle A trägt am. freien Ende das Sügeblatt S, zu deilen Seite der mit

Zahnftange zum Borfchub verfehene Wagen W befindlich ift. Auf den-
jelben wird der Blod durch drei Aufipannvorrichtungen P befeftigt, weldıe
auf den Ouerfchienen Q einer gleichzeitigen Verftelung gegen die Säge be-
fähigt find, und zwar gefchieht die gleichmäßige Berftellung aller drei Blod-
halter in genam gleichem Betrage duch eine gemeinfame Püngswelle. Das
Vorgelege mit den Stufenfcheiben 7 geftattet eine vierfach verfchiedene Bor
Ichiebegefchwindigfeit durch Berfegung des betreffenden Betriebsriemens,
während der Hebel H dazu dient, den Rücklauf des Wagens nad) gejchehenen
Schnitt einzuleiten. Die. hinter der Säge angebrachte Keil» oder Spalt:


